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Zroeckmäßige ©intichlung bilbete auch bei ben Sehrzimmern
ben oberften ©runbfah; roeite Korribore erleid)! errt bie

girtutation unb eine güüe non Stcf)t — tiefe Seobadj'
tung giU für ben ganzen Sau bif inf ©outerroin —
ergießt ftch bif tn jeben SBinkel. Unter bem geftfaal,
im ©rbgefcljoß, ftnben mir bie große TurnhaHe mit alien
mobernen Turngeräten ; im freien baoor einen Turnhof,
ber roegen fetner Tieflage — l'A SReter unter bem

©runbroafferftanb — befonbetf forgfäüige Seionterung
unb 2lfphaltierung erforberte. SRit einer automatifch
roirfenben ißumpanlage roirb bter etnfaHenbef iRegett»

roaffer auf tie Çôfje ber ftäbtifchen Kanatifation beför»
bert. Stuf bem gleiten Soben roie ber Turnraum finb
Zroet Kegelbahnen, bie Heiz» unb Sentiïationfanlage, fo-
rote bie Klärbaffinf angeorbnet, roäljrenb TBetnfeller unb
Kühlkammern mit Haufieingeroölben, forote Küche unb
Jtebenräume 9teftauration§jroecten bienen. Tßer bie großen
Kellergelaffe burchroanbert, begreift, baß bie gunbierur.gf»
arbeiten bei ihrer Tieflage geroaitige ©d)rolerigfeiten be=

retteten ; mufften boch ©rbberoegungen im Umfange non
8500 Kubikmetern oorgenommen unb täglich über eine
SRiHion Siter ©runbroaffer aufgepumpt roetben, baf
nom ©djanzengraben her beftänbig einbrang. Sîun finb
aber alle ©ck)roierigkeiten burch bie Kunft ber Unterneh=
mer gehoben morben, fo baß auch bie tiefftliegenben
©elaffe oollfommen ftaubtrocEen finb.

2luf breiten Treppen auf Teffinergranit fteiot man
non ber ÇaHe tn bie eigentlichen Serroaltungf räume

empor, bie um geräumige Korribore mit gefchmacfoollen
Sßanbbrunnen auf Kunftftein gruppiert finb. ^m erften
©tcckroerk laben mit ootmhmer ©leganz eingerichtete

Sefejimmer, ein SMarbzimmer unb "bie Sereinfbibltothek
zum Serroeilen ein; auf einer Seranba, bie ihnen gegen
ben Sdifuuplah h'« vorgebaut ift, muß ef fish unter
bem SaubfdhmucE ber alten Säume prächtig aufruhen
unb ltäumen laffen, wenn man ftch tagsüber im Kontor
hinter falten gahlenreihen mübe gearbeitet hut. (Sine
îûnfilerifche £anb hat ^ter bei ber 2lu§roaht ber Ta»

peten. unb bef Silbfchmuckef ber Tßänbe mitgeroirft ;

ein mahref Sijou ift baf ©ckzimmer
'

gegen fßelifam
fRüfdjelerfiraße, melchef Sorftanbffißungen bienen roirb.
gn ben übrigen ©tockroerken haben bie jahlretdhen gn»
ftitutionen bef Kaufmännischen Sereinf ihr Heim, baf
©efretariat ber Sektion güricE), baf fchroeizerifche genital»
fefretariat, bie iRebaftion unb 3lbmlniftration bef „Kauf»
männifdhen genlralblattef", ©teüenoermittlung, ^Rektorat
ber gortbitbungffdjuke, Sehrmilteloerroaltung ufro. 2lHe

btefe groetge ber beruflidhen görbetung ber jungen Kauf»
mannfihaft haben ba eine überauf jmecfentfprechenbe
Unterkunft gefunben unb ef barf ruhig anerkannt tnerben,
baff baf ganze einen SRufterbeirteb barfteUt, ber roett
herum ähnlichen Seftrebungen alf Sorbilb bienen bürfte.
3ttngf um baf oberfte ©tockroerk zieht ftch eine ©alerte,
oon ber auf man eine prächtige 9lufficl)t auf baf Käufer»
meer ber ©tabt unb bie umkiegenben oittenbefäten $)änge
genießt.

Um ber ©efeüigkett, namentlich auch betet unter ben
jungen Kaufleuten ju bienen, roelä)e auf eigene gamilie
oerz'djten müffen, ift bem £aufe „gut Kaufleuten" ein
mobern eingerichtetes 9îeftaurant angegliebert morben,
baf oon fRefiaurateur Sär, früher im „Sfauen", padji»
meife übernommen morben ift. Ter 2lrdjiiekt hat ef
auch hier trefflich oerftanben, fiimmungfoolle iRaumroir»
kungen ju erzielen unb namentlich bie gemütlichen genfier»
ntfchen laben p einem Spiel in trautem Kreife gerabep
ein. Ter Silbfchmuct, aüegorifche Tarfteltungen oon
Çanbel, gnbufirie unb Setkehr, ftammt oon äRaler
ERöfdj in grauenfelb unb ift tn aufgefprochen moberner
Sluffaffung burckjgeführt morben. @f gibt Seute, roeldjen
bie farbenfreubige große Megorte im ,,©etbenhof"=©aal

beffer gefallen hat; boch überloffen mir baf enbgültige
Urteil gerne ben gebleuten. 2Illef in allem bilbet baf
Häuf „gut Kaufteuten" eine ©rrungenfehaft bef Kauf»
männlichen Sereinf, bie in ber Schmeiß ihrefgleichen
fuchen bürfte unb jug'eidh einen neuen Seroeif ber ©nergte
unb bef fortfdirittli^en ©innef unferer Kaufmannfdhaft
liefert.

' ' güricher ißoft.

Oeita«d$«e$ci.
<Sshwci5e«ifdher ©emerbeoerein. Ter im 3larhof in

Dlten oerfammelte meitere gentraloorftanb bef
©chmefjetifchen ©eroerbeoereinf unter bem Sorfih oon
Sationalrat ©cheibegger befcfitoß nadh einem Steferat
oon iRegterungfrat Tr. T f dt) u m i, Sern, einftimmig
unb begeifiert, für Sinnahme ber Kriegffteuer
mirken ju roollen. Qn ©a^en bef Tabakmonopolf
mürbe nach einem Dîeferat oon Tr. Sottmar, Sern,
ebenfaüf einftimmig folgenbe Sefolution angenommen:
Ter ©chmeiserifdhe ©sroerbeoeretn erachtet etne mäßige
Steigerung bef Tabafpteifef alf erträglich- @t roiber»

feht fich baher einer Heranziehung bef Tabakf alf ©teuer-
Objekt zur bleibenben 3Rehrung ber Sunbefetnnahmen
nidEjt. Tagegen oermirft er auf prinzipiellen ©rünben
mit ©ntf^tebenheit ben ©ebanken bef Tabakmonopolf
unb mürbe ftch bem Serfudhe ber ©inführung einef
folchen roiberfehen.

Tem Sorfehlage, ber beftettten Kommiffion ber Tele»
glertenoerfammlung zu beantragen, ef fei Sern alf S or
ort unb Segierungfrat Tr. Tfthumi alf genital ;

präfibent su mähten, routbe ebenfadf einftimmig z«=

gefiimmt. 3Jiit Sezug auf bie künftige Söfung berSor»
ortf frage routbe eine SJtotion angenommen, ber gen»
tralpräfibent möge prüfen, ob nicht mittelft Statuten»
reoijton ber leitenbe Sluffchuß künftig roegfatten ober
auf SDWtgliebern oerfd^lebener ©eîiionen befïeUt roetben
könnte.

Tic Kiftkcn ber fâjœeizcrifdjett UttfaHoetfichtttng.
3în ber ©itgmg 00m 3. 9Rai bef gentraloorftanbef bef
©chroeizerifdhen ©eroerbeoereinf, bte unter bem Sorfih
bef iRegierungfratef Tr. Tfthumi ftattfanb, begrünbete
Siationalrat ©cheibegger im Siamen bef gentralauf^
fdfjuffef in einem einleitenben ^Referate bte Sebenlen
gegen bie projektierten Klaffifikationen ber
jRifiken ber flaatlichen Unfalloerfidherung.
Tie Tifkuffion mürbe bercutjt oon ben Sertretern ber
©chroeizer. Unfalloetfi^erungfanftalt, ©tabtrat
©cherrer, Tirektor Tzaut unb Tr. Sabholz, ferner oon
Dberft @ch marzer, Tr. Sottmar, Dberft ©iegrift tn Sern
unb ©lektrolnftatlateur grep (Suzetn). @f rourbe hierauf
befchloffen, bie Slnträge bef gentralauffdtjuffef ber Ser»
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zweckmäßige Einrichtung bildete auch bei den Lehrzimmern
den obersten Grundsatz; weite Korridore erleichtern die

Zirkulation und eine Fülle von Licht — diese Beobach-
tung gilt für den ganzen Bau bis ins Souterrain —
ergießt sich bis in jeden Winkel. Unter dem Feftsaal,
im Erdgeschoß, finden wir die große Turnhalle mit allen
modernen Turngeräten; im Freien davor einen Turnhof,
der wegen seiner Tieflage — Ifts Meter unter dem

Grundwasserstand — besonders sorgfältige Betonierung
und Asphaltierung erforderte. Mit einer automatisch
wirkenden Pumpanlage wird hier einfallendes Regen-
waffer auf die Höhe der städtischen Kanalisation beför-
dert. Auf dem gleichen Boden wie der Turnraum sind
zwei Kegelbahnen, die Heiz- und Ventilationsanlage, so-

wie die Klärbassins angeordnet, während Weinkeller und
Kühlkammern mit Hausteingewölben, sowie Küche und
Nebenräume Restaurationszwecken dienen. Wer die großen
Kellergelasse durchwandert, begreift, daß die Fundierungs-
arbeiten bei ihrer Tieflage gewaltige Schwierigkeiten be-

leiteten; mußten doch Erdbewegungen im Umfange von
8500 Kubikmetern vorgenommen und täglich über eine

Million Liter Grundwasser ausgepumpt werden, das

vom Schanzengraben her beständig eindrang. Nun sind
aber alle Schwierigkeiten durch die Kunst der Unterneh-
mer gehoben worden, so daß auch die tiefftliegenden
Gelasse vollkommen staubtrocken sind.

Auf breiten Treppen aus Tessinergranit steigt man
von der Halle in die eigentlichen Verwaltungsräume
empor, die um geräumige Korridore mit geschmackvollen
Wandbrunnen aus Kunststein gruppiert sind. Im ersten

Stockwerk laden mit vornehmer Eleganz eingerichtete

Lesezimmer, ein Billardzimmer und die Vereinsbibliothek
zum Verweilen ein; auf einer Veranda, die ihnen gegen
den Pelikanplatz hin vorgebaut ist, muß es sich unter
dem Laubschmuck der alten Bäume prächtig ausruhen
und träumen lassen, wenn man sich tagsüber im Kontor
hinter kalten Zahlenreihen müde gearbeitet hat. Eine
künstlerische Hand hat hier bei der Auswahl der Ta-
peten.und des Bildschmuckes der Wände mitgewirkt;
ein wahres Bijou ist das Eckzimmer gegen Pelikan-
Nüschelerstraße, welches Vorstandssitzungen dienen wird.
In den übrigen Stockwerken haben die zahlreichen In-
stitutionen des Kaufmännischen Vereins ihr Heim, das
Sekretariat der Sektion Zürich, das schweizerische Zentral-
sekretariat, die Redaktion und Administration des „Kauf-
männischen Zentralblattes", Stellenvermittlung, Rektorat
der Fortbildungsschule. Lehrmittelverwaltung usw. Alle
diese Zweige der beruflichen Förderung der jungen Kauf-
Mannschaft haben da eine überaus zweckentsprechende
Unterkunft gefunden und es darf ruhig anerkannt werden,
daß das ganze einen Musterbetrieb darstellt, der weit
herum ähnlichen Bestrebungen als Vorbild dienen dürfte.
Rings um das oberste Stockwerk zieht sich eine Galerie,
von der aus man eine prächtige Aussicht auf das Häuser-
meer der Stadt und die umliegenden villenbesäten Hänge
genießt.

Um der Geselligkeit, namentlich auch derer unter den
jungen Kaufleuten zu dienen, welche auf eigene Familie
verzichten müssen, ist dem Hause „Zur Kaufleuten" ein
modern eingerichtetes Restaurant angegliedert worden,
das von Restaurateur Bär, früher im „Pfauen", pacht-
weise übernommen worden ist. Der Architekt hat es

auch hier trefflich verstanden, stimmungsvolle Raumwir-
kungen zu erzielen und namentlich die gemütlichen Fenster-
ntschen laden zu einem Spiel in trautem Kreise geradezu
ein. Der Bildfchmuck, allegorische Darstellungen von
Handel, Industrie und Verkehr, stammt von Maler
Rösch in Frauenfeld und ist in ausgesprochen moderner
Auffassung durchgeführt worden. Es gibt Leute, welchen
die farbenfreudige große Allegorie im „Seidenhof"-Saal

besser gefallen hat; doch überlassen wir das endgültige
Urteil gerne den Fachleuten. Alles in allem bildet das

Haus „Zur Kaufleuten" eine Errungenschaft des Kauf-
männischen Vereins, die in der Schweiz ihresgleichen
suchen dürfte und zugleich einen neuen Beweis der Energie
und des fortschrittlichen Sinnes unserer Kaufmannschaft
liefert.

' ' Züricher Post.

iKiHsämze«.
Schweizerischer Gewerbeverein. Der im Aarhof in

Ölten versammelte weitere Zentralvorstand des
Schweizerischen Gewerbeoereins unter dem Vorsitz von
Nationalrat Scheidegger beschloß nach einem Referat
von Regierungsrat Dr. Tschumi, Bern, einstimmig
und begeistert, für Annahme der Kriegssteuer
wirken zu wollen. In Sachen des Tabakmonopols
wurde nach einem Referat von Dr. Vollmar, Bern,
ebenfalls einstimmig folgende Resolution angenommen:
Der Schweizerische Gewerbeverein erachtet eine mäßige
Steigerung des Tabakpreises als erträglich. Er wider-
setzt sich daher einer Heranziehung des Tabaks als Steuer-
objekt zur bleibenden Mehrung der Bnndeseinnahmen
nicht. Dagegen verwirft er aus prinzipiellen Gründen
mit Entschiedenheit den Gedanken des Tabakmonopols
und würde sich dem Versuche der Einführung eines
solchen widersetzen.

Dem Vorschlage, der bestellten Kommission der Dele-
giertenversammlung zu beantragen, es sei Bern als Vor-
ort und Regierungsrat Dr Tschumi als Zentral-
Präsident zu wählen, wurde ebenfalls einstimmig zu-
gestimmt. Mit Bezug auf die künftige Lösung der Vor-
ortsfrage wurde eine Motion angenommen, der Zen-
iralpräsident möge prüfen, ob nicht mittelst Statuten-
revision der leitende Ausschuß künftig wegfallen oder
aus Mitgliedern verschiedener Sektionen bestellt werden
könnte.

Die Risiken der schweizerischen UnsaLverstchrung.
In der Sitzung vom 3. Mai des Zentralvorstandes des
Schweizerischen Gewerbevereins, die unter dem Vorsitz
des Regierungsrates Dr. Tschumi stattfand, begründete
Nationalrat Scheidegger im Namen des Zentralaus-
schuffes in einem einleitenden Referate die Bedenken
gegen die projektierten Klassifikationen der
Risiken der staatlichen Unfallversicherung.
Die Diskussion wurde benutzt von den Vertretern der
Schweizer. Unsalloersicherungsanstalt, Stadtrat Heinrich
Scherrer, Direktor Tzaut und Dr. Nabholz, ferner von
Oberst Schwarzer, Dr. Vollmar, Oberst Siegrist in Bern
und Elektroinstallateur Frey (Luzern). Es wurde hierauf
beschlossen, die Anträge des Zentralausschusses der Ver-
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isaltung bet UnfaßoerpcheumgSanpalt pr Vernehm
laffung p Überreifen unb, faßS bie Antwort nicEjt fee=

friebigen foßte, ben VunheSrat um Odeipreiction DeS
Strtifels 107 beS VerficperangSgepheS p erfüllen.

®er ©cpmefjer. ©eiüetbeoetera pplt laut Oah"§<
beriet pro 1914 188 (Sektionen mit einer ©efamtpfp
con pEa 63,500 SRitgltebern. 51 ©eEtionen pnb S3e

rufSoerbanbe mit interEantonaler Drganifation. ®er Ve=
ricpt jeugt oon ber regen ®ätigEeit beS Vereins unb
feiner ©eEtionen, InSbefonbere par SBaprung ber pnter=
effen DeS ©eroerbepanbeS roährenb ber jetzigen Krieg§=
läge, pr Förberung ber etbgen. ©eroerbegefepgebung unb
ber VerufSbilbung, ber Regelung beS ©ubmiffionSroefenS,
ber Sünfurtenp unb Krebitoerhältniffe, ber S5eranftat=
tung oon SBanberoorträgen unb ber Verausgabe oon
SRormaUSehroerträgen.

®ie (gefeöfäjaft fcprodserifcpet geitpeKleprer î>ielt
am 17. April in Qürid) ihre grübjaprsoevfammlung
ab. SRecpt pplreicp fanben ftcp bie VerufSgenoffen ber
9Rorfe*, Dp= unb 3eniralfcbmeij pr Vcfpreepung rotdp
tiger ©efcpäfte ein. ißräfibent ißrof. 0. ißupifofer
begrüßte bie Koßegen mit herzlichere Sßorten, betonte,
bap ber ©efeßfcpaft auch in Qutunft bie Söfung fcproer=
mlegenfcer Stufgaben marte, unb bap eS ber 3«fammen=
roirîung unb ber SRiiarbeit aüer bebürfe, menn man
enblicp erteilen molle, bap bem Facpe beS Bönens
überaß unb auf aüen Septpufen bie ihm gebüprenbe
Vkrffcpätpng entgegengebracht merbe unb immer nocp
beftebenbe Vorurteile oerfdprolnben. 3" aßer Kürze
mürben bie rein gefd)äftticE)en îrattanben ertebigt unb
bie SBapIen ooßpgen fid^ im Sinne ber Veftätigung
ber bisherigen FunEitonäre, bie ficE) burcp ißre umftcptige
unb ireplicpe Settung beS Vereins bie oofle f]ufrieben=
peit ber ARitglteber ermoxben paben. Vetfcpiebene Am
regungen, mie neue ißubitfaüonen, ©rünbung einet £>ilf^
Eaffe, Çerialïurfe mürben nach lebpaft gematteter ®i§=
ïuffton bem Vorftanbe p roeiterer Veratung unb An=

tragfteflung übermlefen unb bie bepniüoe Vefcplupfaffnng
auf bie ÇexbPoexfamro.lung oerfcpoben.

©inen gropen ©rfolg hat bie ©efeßfcpaft fcptuetjerifdher
Belcpenlepm erhielt mit ihrer HMUEation: „®ie ®nU
midlung ber Kunp in ber ©cproeiz." 0" Fadp=
fcßriften unb Bettungen aßer Vierungen fanb ba§ fepöne
3Ber£ auperorbentlicp freunbtiche Aufnahme. ©ingehenbe
Vefprecpmtgen oon Fachmännern betonen bie überaus
glüdßcpe Söfung ber ferneren Aufgabe unb roünicpen,
bap biefeS oaterlänDifcpe SBerE, baS ba§ Eünpierilcpe
Fühlen, ®enEen unb (Schaffen unferer Väter aflfeitig
unb in liebeooflper SSBeife beleudjjtet unb buret) otete
eparatteripifepe Oßuprationen oeranfcpaulicpt, aflüberaß
tu unterem Eanbe Verbreitung pr.be.

JDRtt gefpanntem Ortereffe folgten bie SRita,lieber
-Referat oon ©emtnarjetep en lehret ©t ein er

(îBettingen): ®ie®ecpniï be§ SinoIeumfcpnitteS
+ s *«? "Pïottonen. On prägnanter .üürje seidh=

nete ber deferent ben 3med, Sßert unb Verroenbung
biefer neuen ^edhmt, jeigte in anfdhautidher SBeife bie
©ntpehung e neS SmoteumfdhnttteS unb gab aße münfch=
JätenJWttteilungen über bie p oermenbenben 3Rateria=
lien, SBerfpuge unb bereu ^anbhabung. ßerr ©tetner
erntete mit feinen Ausführungen, bie einerfeit« ben ge=
roiegten Fachmann, anberfeits ben tüchtigen, abroägenben
©sptmann erïennen tiepen, ben märmpen ®anï ber
3uh3rer. ®ar mancher roitb, menn nicht im Unterrid&t
fo boch für ftch, biefer bem Çoljfchnttte fo ähnlichen
SedhniE oermehrte Aufmerffainîett fdhenEen unb praïtifâe
Vetfuche machen, ißtit einem tnrjen, gefeßigen 3ufammem
fein fchloB bie äufjerft anregenbe unb arbeitsreiche Hm
fammentunft.

©dhäs^prifch« lasftgeroetöHch« ©sfeKfihaft 3B^<h-
(Korr.) ®ie Vefprech mgen mit einer Anplß Kitnftge:
merbetreibenben, garj befonberS mit beteiligen ber .^o!j=
bilbhauerei, oeranlapt burch bie unterm 29 SRarj ftatt:
gefunbene Oah^eSoerfammlung ber ©dhmeijer. funftge^
merblichen ©efeßfdjaft, refultierten, bafs ein 3"fammen=
fchlup berfelben äuperp notmenbig fei,

@§ rourbe beShalb angeregt, an ber am ©onntag
ben 30. SR ai, oormittagS 10 Übr, fiattpnbenben Vereint
oerfanuntung (3unf 1 §ur 2Baag) fämtlidhe §oljbilb
hauer einplaben, um über bie Sage biefeS Kunphanb=
roerEeS ein Veferat oon A. ©chtrich, AEtuar, anphöten.
©obann foß auch befdhloffen metben, bap fidh für bie nach
bem Kriege ftattpnbenbe Kunftgemerbe^ AuSficßnng im
Çelmhaufe Bürtcf) bie einzelnen Auspeilet fehl fcE)on an^
pmeiben haben, bamit gerabe bie Paue Qett für bie An
fertignng ber AuSpfßungSgegenftänbe auSgenüht merbe.

Ànmelbimgen finb an ba§ ©eEretariat ber ©chroeijer.
Eunpgemerblichen ©efelljchaft, Kreujftrape 31, 3ötid^ 8,

p ridhten.

bernifeße ©emetbclchrcr=SSerhaub hieß am
25. April unter bem Vorph oon §errn Fr-SîeuEomnt
feine Oah^eSoerfamrnlung ah. Stroh DeS oerlocfenb fdhßnen
SBetterS mar fte recEp ph'tteiih befucht- ®em Eurjen
SrßpnungSmort be§ VerbanbSpräfibenten folgte ein Vor
trag be§ §rn. ©mit Seift, Vorpeßer ber eibgenöffifdhen
®ert§eichenbruderei, über bie internationale grophifche
AuSPeßung in Sefpjig. @r geigte in fehr cingehenber
SBeife, mie Vuchgemerbe unb ©raphtE [ich im Verlaufe
ber Oahrßunberte oon ben prtmitioPen Anfangen bis

pr heutigen Vfüte entroidelt haben. 3^' Veranfdhan^
lldhung feiner Ausführungen hatte ^err Seift eine EEeinere

AuSpeßung fceS Vilb<, ©chrtp= unb ®rudîmefen§ ange«
orbnet. ®et feffelnbe unb oon proper ©adpenntnis
pugenbe Vortrag erntete reichen Veifaß unb rourbe oom
Vorfitjenben märmpenS serbanft.

On ber anf^liepenben Vefprecßung Der oom fchmei=

jerii'chen VolESmirtfchaftSbepattement etlaffenen neuen

Anleitung für bie geroerhlichenFoEtbilbumgS
fdpulen, betonte ^>err ijSräpbent fReitîomm etnleitenb,
bap biefe Anleitung bie ©runblage für ben gemerblidhen
Unterricht bilbe unb als folche aufgefapt, für bie ©e^
merbefchuten audh oerbinblidh fei. @r preip pe als eine

fetnburchbachie/ lreplich methobilche Arbeit unb ermartet
oon ihr für bû§ fdE)roeigerifc^e ©eroerbefdhulroefen gropen
Vuhen. ®ie ®iSEuffton über biefeS ïhema mürbe Peipig
benu^t. §r. ©utEnecpt, ©eEretär ber ©emerbefdhule
ber ©iabt Vern, befürmortete biefe Anleitung lebpaft
unb rofinfcEp, bap fte in aßen Seiten oermirElicpt merbe.

©epüpt auf bie trepiicpcn 9BlnEe, bie uns Parin geboten

metben, möchte er pnacpP ba§ gemerblicpe ERecpnen um^
gepalten. ®er gemerblicpe tRecpnungSimtemcpt foßte niept

blop auf eine SHeberpotung DeS tn Der VolESfdpule be^

panbelten ©tofteS hinseien, fonbern bie Vebürfniffe DeS

praïtifcpen VerufeS möglich ft berüdfieptigen unb ben

®dpüler pr Söfung beruflicher Aufgaben befähigen. Vet
ber Vefcpaffintg jroedbtenlicper Aufgaben foßte baS tjtegu
bienenbe SRateriat tn erper Stnte bei ben §anbroerfS^
metpern felbp p pnben fein. Çerr ©utîne^t Peßte

fcplieplidp ben Antrag, eS fei bie ©dp äff un g eines
Sehrmittels für geroerbltcpeS fRecpnen unoer
policp an bie -fpanb p nepmen. ®er Antrag rourbe

einfiimmig pm Vefcplup erhoben unb ber Votpanb be^

auftragt, bie ^ieju nötigen Vorarbeiten einzuleiten.

0er$4>k(kKt.
®er XII. JîurS f8r autogène SRetaPhearfieitung

mirb oom 17. bis 22. SR ai 1915 tn ber Paatlicp fub*

S4

waltung der Unfalloersicherunqsanstalt zur Vermhm-
laffung zu überweisen und, falls die Antwort nicht be-
friedigen sollte, den Bundesrat um Interpretation des
Artikels 107 des Versicherungsgesttzes zu ersuchen.

Der Schweizer. Gewerbeverem zählt laut Jahres-
bericht pro 1914 188 Sektionen mit einer Gesamtzahl
von zirka 63.500 Mitgliedern. 51 Sektionen sind Be-
rufsver bände mit interkantonaler Organisation. Der Be-
richt zeugt von der regen Tätigkeit des Vereins und
seiner Sektionen, insbesondere zur Wahrung der Inter-
essen des Gewerbestandes während der jetzigen Kriegs-
läge, zur Förderung der eidgen. Gewerbegesetzgebung und
der Berufsbildung, der Regelung des Submissionswesens,
der Konkurrenz- und Kreditverhältniffe, der Veranstal-
tung von Wandervorträgen und der Herausgabe von
Normal-Lehrverträgen.

Die Gesellschaft schweizerischer Zeichenlehrer hielt
am 17. April in Zürich ihre Frühjahrsversammlung
ab. Recht zahlreich fanden sich die Berussgenoffen der
Nord-, Ost- und Zentralschweiz zur Besprechung wich-
tiger Geschäfte ein. Präsident Prof. O. Pupikofer
begrüßte die Kollegen mit herzlichen Worten, betonte,
daß der Gesellschaft auch in Zukunft die Lösung schwer-
wiegender Aufgaben warte, und daß es der Zusammen-
Wirkung und der Mitarbeit aller bedürfe, wenn man
endlich erreichen wolle, daß dem Fache des Zeichnens
überall und aus allen Lehrstufen die ihm gebührende
Wertschätzung entgegengebracht werde und immer noch
bestehende Vorurteile verschwinden. In aller Kürze
wurden die rein geschäftlichen Traktanden erledigt und
die Wahlen vollzogen sich im Sinne der Bestätigung
der bisherigen Funktionäre, die sich durch ihre umsichtige
und treffliche Leitung des Vereins die voll? Zufrieden-
heit der Mitglieder erworben haben. Verschiedene An-
regungen, wie neue Publikationen, Gründung einer Hilss-
koste, Ferialkurse wurden nach lebhaft gemästeter Dis-
kussion dem Vorstande zu weiterer Beratung und An-
tragstellung überwiesen und die definitive Beschlußfassung
auf die Herbstversammlung verschoben.

Einen großen Erfolg hat die Gesellschaft schweizerischer
Zeichenlehrer erzielt mit ihrer Publikation: „Die Ent-
wicklung der Kunst in der Schweiz." In Fach-
schriften und Zeitungen aller Richtungen fand das schöne
Werk außerordentlich freundliche Aufnahme. Eingehende
Besprechungen von Fachmännern betonen die überaus
glückliche Lösung der schweren Ausgabe und wünschen,
daß dieses vaterländische Werk, das das künstlerische
Fühlen, Denken und Schaffen unserer Väter allseitig
und in liebevollster Weise beleuchtet und durch viele
charakteristische Illustrationen veranschaulicht, allüberall
in unserem Lande Verbreitung finde.

i à gespanntem Interesse folgten die Mitglieder
àferat von Seminarzeichenlehrer Steiner

(Wägen): Dre Technik des Linoleumschnittes
^-^Demonstrationen. In prägnanter Kürze zeich-
nete der Ressent den Zweck, Wert und Verwendung
dieser neuen Techmk. zeigte in anschaulicher Weise die
Entstehung e nés Lmoleumfchnittes und gab alle wünsch-à» Mitteilungen über die zu verwendenden Materia-
lien, Werkzeuge und deren Handhabung. Herr Steiner
erntete mit seinen Ausführungen, die einerseits den ae-
wiegten Fachmann, anderseits den tüchtigen, abwägenden
Swulmann erkennen ließen, den wärmsten Dank der
Zuhörer. Gar mancher wird, wenn nicht im Unterrickt
so doch für sich, dieser dem Holzschnitte so ähnlichen
Technik vermehrte Aufmerksamkeit schenken und praktische
Versuche machen. Mit einem kurzen, geselligen Zusammen-
sein schloß die äußerst anregende und arbeitsreiche Zu-
sammenkunst.

Nr. »

Schweizerische kunstgewerblich'? Gesellschaft Zürich.
(Korr.) Die Besprechungen mit ein?« Anzahl Kunstge
werbetreibenden, ganz besonders mit denjenigen der Holz-
bildhauerei, veranlaß: durch die unterm 29 März statt-
gefundene Jahresversammlung der Schweizer, kunstge-
werblichen Gesellschaft, resultierten, daß ein Zusammen-
Muß derselben äußerst notwendig sei.

Es wurde deshalb angeregt, an der am Sonntag
den 30. Mai, vormittags 10 Uhr, stattfindenden Vereins-
Versammlung (Zunft zur Waag) sämtliche Holz bild-
Hauer einzuladen, um über die Lage dieses Kunsthand-
werkes ein Referat von A. Schirich, Aktuar, anzuhören.
Sodann soll auch beschlossen werden, daß sich für die nach
dem Kriege stattfindende Kunstgewerbe-Ausstellung im
Helmhause Zürich die einzelnen Aussteller jetzt schon an-
zumelden haben, damit gerade die flaue Zeit für die An-
fertigung der Ausstellungsgegenstände ausgenützt werde.

Anmeldungen sind an das Sekretariat der Schweizer,
kunstgewerblichen Gesellschaft, Kreuzstraße 31, Zürich 8,
zu richten.

Der bernische Gewerbelehrer-Verband hielt am
25. April unter dem Vorsitz von Herrn Fr. Neukomm
seine Jahresversammlung ab. Trotz des verlockend schön?»
Wetters war sie recht zahlreich besucht. Dem kurzm
Eröffnungswort des Verbandspräsidenten folgte ein Vor-
trag des Hrn. Emil Leist. Vorsteher der eidgenössischen

Wertzeichendruckerei, über die internationale graphische
Ausstellung in Leipzig. Er zeigte in sehr eingehender
Weise, wie Buchgewerbe und Graphik sich im Verlaufe
der Jahrhunderte von den primitivsten Anfängen bis
zur heuligen Blüte entwickelt haben. Zur Veranschau-
lichung seiner Ausführungen halte Herr Leist eine kleinere
Ausstellung des Bild-, Schrift- und Druckwesens ange-
ordnet. Der fesselnde und von großer Sachkenntnis
zeugende Vortrag erntete reichen Beifall und wurde vom
Vorsitzenden wärmstens verdankt.

In der anschließenden Besprechung der vom schwei-
zeri'chen Volkswirtichaftsdepartement erlassenen neuen

Anleitung für die gewerblichen Fortbild un gs-
schulen, betonte Herr Präsident Neukomm einleitend,
daß diese Anleitung die Grundlage für den gewerblichen
Unterricht bilde und als solche aufgefaßt, für die Ge-
wer beschulen auch verbindlich sei. Er preist sie als eine

feindurchdachte, trefflich methodische Arbeit und erwartet
von ihr für das schweizerische Gewerbeschulwesen großen
Nutzen. Die Diskussion über dieses Thema wurde fleißig
benutzt. Hr. Gutknecht, Sekretär der Gewerbeschule
der Siadt Bern, befürwortete diese Anleitung lebhaft
und wünscht, daß sie in allen Teilen verwirklicht werde.
Gestützt auf die trefflichen Winke, die uns darin geboten

werden, möchte er zunächst das gewerbliche Rechnen um
gestalten. Der gewerbliche Rechnungsunterricht sollte nicht
bloß auf eine Wiederholung des in der Volksschule be

handelten Stoffes hinzielen, sondern die Bedürfnisse des

praktischen Berufes möglichst berücksichtigen und den

Schüler zur Lösung beruflicher Aufgaben befähigen. Bet
der Beschaffung zweckdienlicher Aufgaben sollte das hiezu
dienende Material in erster Linie bei den Handwerks-
meistern selbst zu finden sein. Herr Gutknecht stellte

schließlich den Antrag, es sei die Schaffung eines
Lehrmittels für gewerbliches Rechnen unoer
züglich an die Hand zu nehmen. Der Antrag wurde
einstimmig zum Beschluß erhoben und der Vorstand be-

auftragt, die hiezu nötigen Vorarbeiten einzuleiten.

Der XII. Kurs für autogene Metallbearbeitung
wird vom 17. bis 22. Mai 1915 in der staatlich sub-

Jllustr. schwkiz. Ha-idA Z-ièuna s,.Me!sierblatt")
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